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Pro-Palästina-Camp in Hamburg:
Linksextreme nutzen Protest für eigene

Ziele
Verfassungsschutz warnt: Linksextreme nutzen Pro-

Palästina-Camp in Hamburg für eigene agitative Zwecke
und verstärken Konflikte.

In den letzten Monaten ist das Pro-Palästina-Camp in Hamburg
zu einem Brennpunkt politischer und gesellschaftlicher
Kontroversen geworden. Diese Versammlung, die offiziell als
Mahnwache angemeldet wurde, findet seit dem 6. Mai am
Theodor-Heuss-Platz gegenüber dem Bahnhof Dammtor statt.
Die Teilnehmer fordern unter anderem eine Entwaffnung Israels
und protestieren gegen das militärische Vorgehen Israels in
Gaza, insbesondere im Kontext des Hamas-Terrorüberfalls.

Die Rolle des Verfassungsschutzes

Nach Informationen des Hamburger Verfassungsschutzes sind
umfassende linksextremistische Aktivitäten in diesem



Protestcamp festzustellen. Der Sprecher des
Verfassungsschutzes, Marco Haase, berichtete, dass zahlreiche
Gruppen aus dem deutschen und türkischen Linksextremismus
sich dem Camp angeschlossen haben. Dazu gehören unter
anderem die **Young Struggle** sowie der **Rote Aufbau
Hamburg**, die als extremistisch eingestuft werden.

Plattform für extremistische Gruppen

In dem Camp wird nicht nur gegen Israel protestiert, sondern
auch eine Plattform für linksextreme Ideologien geboten. Hier
können die Gruppen Vorträge halten, Informationsmaterialien
auslegen und ihre Botschaften in sozialen Medien verbreiten.
Darüber hinaus wird im Camp antiisraelische Kleidung verkauft,
die mit dem Slogan „Boycott, Deinvest, Sanction“ versehen ist.
Diese Botschaften sind Teil der umstrittenen BDS-Kampagne, die
von vielen als antisemitisch betrachtet wird.

Kritik an den Protestmethoden

Die Proteste haben jedoch auch zu gewaltsamen
Auseinandersetzungen geführt. Ein Vorfall, der jüngst während
eines Polizeieinsatzes im Camp dokumentiert wurde, mündete in
eine Aggressivitätswelle, bei der mehrere Teilnehmer,
einschließlich des Mahnwachen-Anmelders, in Gewahrsam
genommen werden mussten. Dies hat die politischen
Diskussionen um die Versammlungsfreiheit und die Gefahren
extremistischer Zusammenkünfte neu entfacht.

Die Spaltung in der linken Szene

Die aktuelle Situation verdeutlicht auch die tiefen internen
Konflikte innerhalb der linksextremistischen Szene. Laut Bericht
gibt es bereits seit Jahren Spannungen zwischen verschiedenen
Gruppierungen, die sich nun im Lichte des Nahost-Konflikts
stärker manifestieren. Haase weist darauf hin, dass die Debatte
über die Position zur Hamas und den Konflikt mit Israel zu



verstärkten öffentlichen Auseinandersetzungen geführt hat.

Ausblick auf die zukünftige Entwicklung der
Mahnwache

Momentan überprüft die Hamburger Versammlungsbehörde
regelmäßig die Rechtmäßigkeit der Mahnwache im monatlichen
Rhythmus. Aufgrund der verfahrenen Situation und der
gewaltsamen Vorfälle der letzten Zeit sind Rufe nach einer
Schließung des Camps laut geworden. Allerdings könnte ein
Verbot nur unter besonderen rechtlichen Voraussetzungen
ausgesprochen werden, die nach dem Grundgesetz stark
eingeschränkt sind.

Wie sich die Situation weiterentwickeln wird, bleibt abzuwarten.
Die anhaltenden Spannungen und Konflikte innerhalb der
Bewegung sowie der öffentliche Druck auf die
Versammlungsbehörde könnten entscheidenden Einfluss auf die
Zukunft des Pro-Palästina-Camps in Hamburg haben.
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